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Das zur Zeit vorhandene Material , welches zur Beurteilung der Elektrizitätsüber¬

mittelung in Lösungen hcrangezogen werden kann , ist besonders gut ausgearbeitet auf dem

Gebiete der wässerigen Lösungen ; zur Klärung der schwebenden Fragen erscheint es wünschens¬

wert , die Untersuchungen bezüglich der Leitfähigkeit in den übrigen Lösungsmitteln noch

weiter auszudehnen . Einen kleinen Beitrag hierzu soll die folgende Arbeit geben , die angc -

stellten Versuche sollen einen Einblick gewähren , wie Essigsäure als Lösungsmittel auf einen

Elektrolyten wirkt . Als Elektrolyt wurde essigsaures Kali gewählt ; ein essigsaures Salz erschien

geboten , da sonst eine zersetzende chemische Einwirkung der Essigsäure auf das betreffende

Salz nicht ausgeschlossen war . Den Ermittelungen der elektrischen Leitfähigkeit des essig -

sauren Kalis in möglichst konzentrierter Essigsäure schliefsen sich einige Bestimmungen über

Lösungen des Salzes in einer Essigsäure von etwas mehr Wassergehalt an ; ferner sind ein¬

zelne Versuche beigefügt über den Einflufs geringer Mengen Wassers auf die Leitfähigkeit

der reinen Essigsäure .

Lösungsmittel .

Die Essigsäure wurde als Eisessig in möglichst konzentriertem Zustande von Kahl¬

baum in Berlin bezogen , zeigte jedoch eine zu hohe Leitfähigkeit ; ich liefs sie deshalb noch¬

mals ausfricrcn , ihre Leitfähigkeit wurde hierdurch wesentlich kleiner , sie betrug :

1 = 0 , 00217 für die Temperatur T = 19 ,4° C .

1 = 0 ,00308 „ „ „ T = 32 ,0° C .
1 = 0 ,00235 „ » , » T = 22 ,0° C .

Für T = 20° berechnet sich hieraus 1 = 0 ,00221 .

Es sei an dieser Stelle bemerkt , dafs sämtliche Zahlen , soweit sie Leitfähigkeiten und

Widerstandskapazitäten betreffen , mit io ~ 8 zu multiplizieren sind , wenn sie auf Quecksilber

von o° bezogen werden sollen .

Beim Stehen in dem Aufbewahrungsgefäfse nahm die Leitfähigkeit der Säure etwas

ab , nach ungefähr 8 Tagen wurde festgestellt :

T = 20° 1 = 0 ,00213 .

Es liegt also hier eine ähnliche Erscheinung vor , wie sie von Kohlrausch — Wied .

Ann . Bd . 26 , p . 170 , 1885 — für Wasser , von mir selbst für Äthyl - und Methylalkohol beob¬

achtet worden ist .

Eine vergleichende Zusammenstellung der Leitfähigkeiten der Lösungsmittel unmittel¬

bar nach ihrer Herstellung und einige Zeit später giebt Folgendes :

Wasser , Beobachtungstemperatur ( 18 0) .

anfangs 0 , 0144 0 , 0121 0 , 0101

später 0 ,0117 0 ,0092 0 , 0099

Äthylalkohol , Beobachtungstemperatur 18 0.

anfangs 0 , 00127 0 ,00151

später 0 ,00091 0 , 00115

Methylalkohol , Bcobachtungstemperatur 18 0 .

anfangs 0 ,0157 0 ,0108

später 0 ,0093 0 ,0088
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Essigsäure , Beobachtungstemperatur 20° .

anfangs 0 ,0022

später 0 ,0021

Die Abnahme der Leitfähigkeit bei den Lösungsmitteln wird durch Luftzutritt bewirkt ;

bei der Essigsäure ist sie verhältnismäfsig gering , dies erklärt sich jedenfalls dadurch , dafs

die Aufbewahrungsflasche erst kürzere Zeit Essigsäure enthielt und somit eine Auflösung von

Glasbestandteilen noch ausgleichend wirkte . Aus den vorstehenden Zahlen ergiebt sich , dafs

die Leitfähigkeit der verwendeten Essigsäure in einer Höhe mit der des Äthylalkohols steht ,

aber wesentlich kleiner ist als die Leitfähigkeit des reinen Wassers oder Methylalkohols .

F . Kohlrausch hat bei seinen Untersuchungen über Essigsäure — Pogg . ' Ann . 159 ,

p . 240 , 1876 — ein Präparat geliefert erhalten , dessen Konzentration „ angeblich“ 99 , 7 %

betrug und dessen Leitfähigkeit er gleich 0 , 0004 bestimmte . An der letzten Zahl läfst sich

bei der Exaktheit der Mefsweise nicht zweifeln , wohl aber an der ersten ; Kohlrausch selbst

hat das spezifische Gewicht des angeblich 99 , 7 °/ 0 starken Eisessigs bei io° gleich 1 ,0490

bestimmt . Die Tabellen von Landolt - Börnstein geben

für 99 % : j 15 = 1 , 0580 i -20 = 1 ,0525

100 % : As = L0553 ^ 6 = L0497 -

Daraus berechnet sich

für 99 % : As = i ,0547
IOO % : •s'i8 = B05I9 -

Hiernach würde das spezifische Gewicht 1 ,0490 auf einen ausnehmend wasserfreien Eisessig

hinweisen , obgleich die Zahl selbst sich nicht einordnen läfst ; auch aus der Leitfähigkeit geht ,

wie ich an späterer Stelle begründen werde , hervor , dafs der angebliche Prozentsatz 99 , 7 zu

tief liegt . Die von mir verwendete Essigsäure hatte wahrscheinlich noch einen Wassergehalt

von : Vio % -

Aufbewahrungsgefäfs und Herstellung der Lösungen .

Die ausgefrorene Essigsäure wurde einer Kochflasche überwiesen , deren Ausrüstung

Ähnlichkeit mit derjenigen einer Spritzflasche hatte — sie findet sich an anderer Stelle ( Wied .

Ann . 52 , p . 330 , 1894 ) eingehend beschrieben . Hier sei nur erwähnt , dafs die Essigsäure

gegen die Aufnahme atmosphärischer Feuchtigkeit sorgfältig geschützt war , auch dann , wenn

dieselbe den Gefäfsen zugeführt wurde , in welchen sie weitere Verwendung finden sollte .

Das essigsaure Kali — von Kahlbaum in Berlin bezogen — wurde in einem Glas -

stöpselgefäfse bei einer Temperatur von 110 0 — 120 0 unter Zufuhr eines trockenen Luft¬

stromes getrocknet , dann gewogen . Auf die getrocknete Substanz wurde die Essigsäure auf¬

gefüllt , dann das Gefäfs geschlossen und wiederholt geschüttelt ; da sich das eingebrachte Salz

ganz auflöste , so wurde eine einfache Wägung zur Bestimmung der Konzentration als aus¬

reichend betrachtet . Von der so gewonnenen Ausgangslösung wurde das spezifische Gewicht

mit Hülfe eines ungefähr 10 ccm fassenden Pyknometers mit übergeschliffener Glaskappc

bestimmt , dann wurde ein Teil dem Widerstandsgefäfse zugeführt , ein anderer in ein besonders

konstruiertes Verdünnungsgefäfs , das sich Wied . Ann . 52 , p . 336 , 1894 beschrieben findet ,

abgegossen . Eine einmalige Verdünnung entsprach der Quadratwurzel aus 10 , durch eine

zweite Verdünnung wurde das Volumen auf das Zehnfache vermehrt .
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